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He , junger Mann . . . !
. . . was ist denn mit Ihnen los? Wie , Sie sind am Ende ? Aber lassen Sie doch bitte

nicht den Kopf hängen! Das steht Ihnen nicht , ganz und garnicht. Ach so, Kummer
haben Sie ! Nun , jenem berühmten Weltschmerz zum Opfer fallen, ist heutzutage nicht
mehr modern. Das durfte ein Werther. Ah, Sie kennen den Werther von einem gewis¬
sen Wolfgang Goethe! Und das ist es also nicht . Na, schön — aber was denn sonst?
Der Alkohol etwa, der hinterlistige, böse , jungen Leuten feindselige Alkohol ? Das ist
natürlich schlimm . Aber so schlimm ist es wieder anch nicht ! Hören Sie : immer Maß¬
balten — ganz recht, Maßhalten! Sie werden es lernen. Das Geheimnis rechten Lebens
liegt übrigens darin. Wie, das ist es auch nicht! So? Dann vielleicht ihre kleine Beglei¬
terin , mit der Sie kreuzfidel zu diesem Bail kamen und die jetzt mit dem imitierten
Spanier — möglicherweise — in der Sektbude . . . Aber bitte, deswegen nicht traurig
sein! Die kommt schon wieder — und außerdem ist Karneval, verstehen Sie ! Ja , auch
das Karnevalfeiern will gelernt sein . Und Sie lernen’s ! Oder ist es gar die Schöne im
Hintergrund , die Ihnen das Herz schwer macht? Sehen Sie : noch zeigt sie die kalte
Schulter — eine hübsche Schulter übrigens— doch wer weiß , was noch oder wieder wer¬
den kann ! Oder ist es der Teufel Alkohol und der Liebeskummer? Dann hilft nur
eines, junger Mann: nach Haus gehen und t
wohlauf sind — beim nächsten Maskenball.

Ich nehme
Er gilt diesmal nicht lieben Menschen , aber

alten mir so vertrauten Bäumen in dem an
unser Haus angrenzenden Landsitz. In weni¬
gen Wochen sollen sie gefällt werden, die
Linde, Blutbuche, der Kastanienbaum und
wohl auch der Apfelbaum, dessen Zweige
beinahe in unsere Stube reichen. Wiederum
soll ein Stüde Vergangenheit und Romantik
unserer nüchternen Zeit geopfert werden.

Mir scheint, als ahnten die Bäume um ihr
baldiges Sterben. Sie wollten und wollten
nicht grün werden im letzten Jahr . Tosten die
Frühlingsstürme durch ihre Zweige , so glich
ihr Brausen keinem übermütigen Erwecken
aus- dem Winterschlaf, eher einem Seufzen .
Und der Apfelbaum, nur langsam fing er zu
grünen an ! Lange offenbarte sich kein Blü¬
tenkelch den fleißigen Bienlein . Dieser Baum
scheint der Freund aller Kreatur zu sein, nur
schenken will er . Vergnügt wiegten sich jedes
Frühjahr in seinen Blütenbüschelndie Finken
und Meislein . In seinem Geäst bauten sie
ihre Nestlein; bald piepsten darin die Jungen
und mit ihnen um die Wette da und dort auf
einem Balkon kleine Erdenbürger, die gleich
den Blüten des Apfelbaumes ihre Aeuglein
dem Leben öffneten. Dieser Baum gemahnte
uss Menschen stets wieder an neues Leben
und neue Hoffnung nach trüben Wintertagen.
Im Sommer reiften nach und nach seine
Früchte und das vorwitzige Eichhörnchen
knabberte fröhlich die ersten Aepfel oder
flüchtete in die schattenspendenden Aeste .'m Herbst aber sammelten der Gärtner , seine
Frau und die Kinder die köstlichen Früchte
Der Apfelbaum gab sie aber nicht alle her.

schlafen ! Ja , schlafen! Damit Sie wieder
FKT.

Abschied
hoch oben in seinen Zweigen blieben stets
noch welche hängen, mochten ihn die Herbst¬
stürme längst aller Blätter beraubt haben,
zäh behielt er einige Früchte zurück, denn
Amseln und andere Vöglein sollten noch Nah¬
rung bei ihm finden , wenn das Sterben in der
Natur beginnt.

Weithin verbreitete der Lindenbaum seinen
süssen Duft. Zicklein , junge Lämmer und
Kinder spielten in seinem Schatten. Brennend
rot leuchteten jedes Jahr auch die Kerzen des
Kastanienbaumes und manche fröhliche
Kaffeevisite fand unter seinem schützenden
Laubdach statt .

Und das Haus selbst, Generationen bat es
beherbergt. Manch ein Junkerlein aus jenem
Geschlecht zog in den Krieg und kam als ein
gereifter Mann oder aber gar nicht mehr zu¬
rück . Nicht selten folgte ihm eine glückliche
Braut. Das alte Haus nahm sie auf. Wie
fühlte man sich geborgen in den hohen Räu¬
men mit den alten Möbeln , Pendulen, Fayen¬
cen und dem Kachelofen . Bald soll nur noch
ein Trümmerhaufen übrig bleiben und mo¬
derne Mietskasernen werden an Stelle des im
Barockstil erbauten Hauses erstehen, ein er¬
neuter Beweis , wie vergänglich alles ist in
diesem Leben . Die Erinnerung all -in und der
Trost an Gewesenes und Geschautes können
uns darüber hinweg helfen oder ermahnen,
das von den Vorfahren ererbte Gut zu wah¬
ren, selbst wenn wir dafür auch Opfer bringen
müssen , um dem stets mehr um sich greifen¬
den Vandalismus unserer Zeit Einhalt zu
gebiete «.

Er hob den KopI und lächelte
Die Schwingtür des Postamtes geht stän¬

dig . Es ist immer ein und dasselbe Geräusch:
ein leises Aechzen , ein dunkler Ton dann, ein
feines Sausen beim Zurückfallen und endlich
ein träges Schwappen , das sich drei oder vier
Mal wiederholt und kaum abgeebbt ist, da
die gleiche Folge der monotonen Laute aufs
neue anhebt : ein leises Aechzen , ein dunkler
Ton, ein Sausen, das träge Schwappen.

Unerträglich, unerträglich, mag der ältere
vornehme Herr im dicken dunkelblauen
Mantel denken. Er sitzt neben der Tür auf
einer unbequemen breiten Bank, über der
eine vergilbte Liste von Fundsachen, wer¬
bende bunte Plakate und amtliche Ankündi¬
gungen hängen. Außerdem zieht es , so oft
die Tür geht. Der Herr schlägt nachlässig
den Mantelkragen hoch und zieht den wolle¬
nen Schal ans Kinn.

In dem schmalen Raum mit den Schaltern
ist es drückend warm. Die Hitze gibt ein
niederer schwarzer Ofen . Er steht auf einem
abgeschabten Blech nahe der Bank. Der
Herr — er scheint auf ein Telefonat zu war¬
ten — hat eine Zeit dem Kommen und
Gehen gleichmütig , oft schien es, ein wenig
spöttisch zugeschaut, hat die Leute, die sich
vor den Schaltern drängen, gähnend betrach¬
tet und sich möglicherweise seine Gedanken
über sie gemacht , über die aufgeregten La¬
denmädchen, die Mütter mit kleinen Kindern
an der Hand, die Lehrjungen der Speditionen
und Kaufhäuser, die greisen Rentner, die
Arbeiter im einfachen Lodenmantel. Er hat
sich über den Schmutz geärgert, den jeder
Schuh mitbringt , dieses ekle Gemisch aus
nassem Schnee und Sand und öligem Wasser .

Jetzt liest der Herr Zeitung und raucht. Er
raucht eine helle lange Zigarre. Die schwar¬
zen Schuhe mit den bespritzten Gamaschen
hat er zum Ofen gestreckt. Neben ihm auf
der Bank liegen beige Handschuhe und ein
grauer Hut mit breitem dunklem Band.
Manchmal blättert der Herr in den vielen
Blättern der Zeitung, tut es wie im Zorn und
sieht dabei schnell zu einem der Schalter, als
ob er von dort irgendwelche Hilfe erhoffte.
Dann liest er weiter. Ueber den Zeitungsrand
quellen stoßweise blaugraue Wolken der Zi¬
garre .

Als der Herr im Lesen mechanisch nach
seinem Hut greifen will , tappt seine Hand
ins Leere. Er zuckt leicht zusammen, blickt
langsam zur Seite und sieht, wie ein kleines
Mädchen am anderen Ende der Bank dabei
ist , seine Puppe vorsichtig in den Hut zu
betten . Der Herr faltet erregt die Zeitung
zusammen. Er sieht im Augenblick aus, als
wolle er aufspringen. Dann aber wird seine
Hand ruhiger . Er scheint , den Kopf vorge¬
neigt, etwas zu bedenken. Als er den Kopf
hebt , lächelt er.

Das Kind hat das nicht bemerkt. Es ist
damit beschäftigt, die Puppe in den grauen
Hut zu stopfen. Die steifen Puppenbeine
machen ihm zu schaffen , und das Kind ist
erschrocken , als neben ihm eine Hand er¬
scheint, eine Hand, die einen weichen , groß¬

karierten Schal hält . Es zögert einen Mo- «
ment, dann fliegt ein Schimmer des Ver¬
stehens über das kleine Gesicht . Das Kind
lacht laut dorthin , woher die Hand kommt,
nimmt den Schal rasch und legt ihn geschickt
über die Beine der Puppe, die über den
Hutrand hängen.

Am anderen Bankende zieht es , so oft die
Tür geht . Und sie geht ständig.

Friedrich Karl Thieß

VERTRAUEN
Sinnend und noch nicht achtlos lesen wir

es, das neue Datum — 1951 . Wie lange dauert
es wohl, bis ich mich daran gewöhnt habe,
1951 zu schreiben? Denn sie ist ja nun end¬
gültig überschritten , diese runde schöne Zahl
der Jahrhundertmitte .

1900 war ich noch ein Traum im Weltall ,
schritt ich vielleicht mit bloßen Füßen von .
einem Stern zum andern die breite, licht¬
volle Himmelsstraße hinunter und hinauf,
spielte mit Wolkenschleiern und rutschte
den elfenbeinernen Bogen des Mondhorns
hinunter . Oder flog ich als Schmetterling um
Phlox und Rittersporn , um Feuermohn und
Nelkenglut? Kejn Erinnern ist da an jene
schöne runde Zeit von 1900, deren Bild das
einer verspielten und verwöhnten Frau ist
einer märchenhaft glücklichen Gestalt, at
die sich unsere Mütter und Großmütter noch
erinnern mögen, und die uns eine verschlos¬
sene Welt ist, die sich höchstens wie eie
Märchenschrein öffnet, vor dem man knie»
und entzückt eine Herrlichkeit um die andere
heraushebt , wohl wissend, es sei nur eir
Spiel für eine Stunde , um dann wieder zu¬
rückzukehren in die Schwere des Gegen¬
wärtigen.

Die andere runde Zahl aber, die zweite
Chance sozusagen, das schwebende Gleich¬
maß zwischen zwei Jahrhunderten , das durfte
ich erleben und ich ' halte das für eine Gnade
für etwas Besonderes, trotz allem und den¬
noch.

Ja , wenn ich auf den Herzschlag dieses
vergangenen Jahres lauschte, dann schien ei
mir den Takt von Spittelers „ Dennoch heißt
mein Herz“ zu pochen . Neben dieser ernsten
und kriegerischen Haltung besann sich die
nun Entschwundene allerdings auch auf ihr
mütterliches Erbe und machte dann und
wann einen Versuch , ähnlich artmutig zu
lächeln und siet» zu tragen . Aber es war ein
wenig Faßnacht in dem Spiel und ein wenig
Tränentau auf verblaßten Blumen und Bild¬
chen , die man nochmals hervornahm, um
sich dann endgültig von ihnen zu trennen.

Ob es nun die bessere Hälfte sein wird, de*
wir uns anvertrauen , der wir trauen und
vertrauen ? Vertrauen ? Ja , wie denn sonst?
Wir leben ja weiter und nehmen also das
Wagnis auf uns. Der Einsatz ist nicht größer
als der der anderer Generation : das Leben .
Ist es nicht dennoch herrlich, dieses gefähr¬
liche Spiel, das Leben heißt?

SAMMELN ODER ZERSTREUEN ?
Mein sechsjähriges Töchterlein habe ich

neulich beim Lesen beobachtet. Ich habe ja
garnicht gewußt, daß Lesen eine so schwere
Kunst ist. Die Lippen formten lautlos jeden
aufgenommenen Buchstaben nach und der
Finger rutschte auf der Zeile entlang, als
müßte er jeden von diesen widerspenstigen
Gebilden einzelnen einfangen, damit er nicht
davonkrabbele. So haben wir als Buben die
eingesammelten Maikäfer krampfhaft in den
geschlossenen Fäusten gehalten.

Da ging mir auf, daß ja Lesen wirklich ein
^ uf-Lesen ist , ein Einsammeln. Aber warte
nur , du kleiner Spatz, in ein paar Monaten,
da werden dir die Buchstaben , die Worte und
Sätze schon folgsamer geworden sein und in
ein paar Jahren bist du gewiß so eine richtige
Leseratte . Wir lesen ja, was andere zum „Le¬
sen “, zum Einsammeln vor uns ausgebreitet
haben. Und wenn die , die uns etwas geschrie¬
ben haben, Schriftsteller, Dichter , Zeitungs¬
schreiber, es gut mit uns meinen, dann streuen
sie es nicht einfach so in die Gegend , sondern
setzen es wie die Garbenbinderinnen auf dem
Feld schön auf Haufen , daß wir die Zeilen
nur nachzufahren brauchen und die Frucht in
unsere Scheuer bringen können.

Lesen ist also im Grunde immer eine
Freude, wie ja auch die Erntezeit, trotz Hitze
und Arbeit, immer eine frohe Zeit ist. Frei¬
lich kann auch manches Lesen sein wie
Kartoffelernte, wo die Frucht erst aus der
Tiefe des Ackers geholt werden muß .

In der Weinlese aber geht es hoch her. Es
gibt so köstliche Bücher , wo wir Seite für
Seite hindurchgehen und lesen , — wie durch
die Rebstöcke eines Wingerts und die köst¬
lichen Trauben suchen , die uns der Dichter da
zur Freude und zum Genuß vor die Nase ge¬
hängt hat

Wenn unsere Nachbarin ihre Hühner aus
dem Garten in den Stall locken will , dann
streut sie die Körner auf dem Wege bis über
die Schwelle des Stalles. Die dummen Viecher
„lesen “ ja dann das Futter auch brav auf, —
big die Stalltür hinter ihnen zuschlägt .

Solch Geschriebenes gibt es auch, was wir
lesen sollen. Propaganda nennt man es wohL

Alles Lesen soll also eine Ernte sein, die
dem Menschen Freude und Nahrung schafft,die den Menschen „zusammenhält“.

Wer also etwas schreibt oder liest, was
„zerstreut “ statt „sammelt“ , vergeht sich am
Sinn des Schreibens und Lesens.

Wir können ja heutzutage sehr schnell
lesen. Es soll Leute geben, die eine ganzeSeite eines Buches mit einem Bück lesen kön¬
nen. Solche , die mehrere Zeilen auf einmal
zusammen lesen, trifft man öfters . Die Zei¬
tungen „überfliegen“ wir ja alle. Sollte das
vielleicht nur die gesunde Reaktion darauf
sein, daß zu wenig „Frucht“ eingesammeltwerden kann? Daß es keine „Aehrenlese“ ist?
Stroh, Staub und Kehricht kann man ja mit
einem großen Besen zusammenfegen.

Es hat mir doch neulich sehr zu denken ge¬
geben, als ich einem älteren , besonnenen
Manne ein interessantes, modernes Buch zur
Lektüre empfahl, und er mir antwortete:
„Wissen Sie , ich bin alt und habe nicht mehr
viel Zeit. Die Zeit, die ich noch zum Lesen
habe, will ich wesentlich lesen .“

Aehnüches kann man in jedem Kranken¬
haus feststellen : „Zerstreuungsliteratur “ wird
man bei den wirklich Kranken nicht auf den
Nachttischen finden , die liegt in den Besuchs¬
zimmern für die Gesunden aus Offenbar
haben die genug Zeit dafür Bei den wirklich
Kranken kommen die Bücher der „Sammlung“ans Krankenlager Es gibt ein Buch, in dem
wir uns das Brot des Lebens einiesen . Deshalb
nennt es sich auch einfach nur „Buch“
(Bibiion) . Wenn wir dort lesen , wird unser
Wesen gesammelt. Wir begegnen dem , der
gesagt hat : „Wer nicht mit mir sammelt, der
zerstreut !“ Wir erfahren , daß der Feind aller
Menschen der „Zerstreuer “ schlechthin (Diabo¬
los) ist. Es ist aber Gottes heiliger
Wille , daß durch Lesen und Hören
in dieser Welt aus „ zerstreuten “
Menschen „gesammelte “ Menschen
werden . Baudis. P .
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Aus der Stadt Ettlingen
Die Pfeife und das Prestige

Gäbe es kein Prestige , die Welt wäre wahr¬
scheinlich wunderschön . Nicht nur in Korea ,
sondern auch in den Wagen der Eisenbahn .

Ein Mann hockt verdrießlich in der Ecke
-eines Abteils . Ein anderer steckt eine Pfeife
in den Mund . Der Knaster , den er rauchen
will , ist nicht feststellbar , da er keine An¬
stalten trifft , ihn in Brand zu setzen . Der Herr
in der Ecke hat entweder einen Katarrh oder
Grundsätze . Man weiß das selten gleich genau .
Auf jeden Fall meinte er : „Sie sind im Nicht¬
raucherabteil , mein Herr !“

Dem rauchlos rauchenden Raucher ist dies
längst klar , aber das Prestige muß gewahrt
bleiben . „Sie yissen ja gar nicht , ob ich die
Pfeife anzünden will !“ , meint er .

Ein kalter Kloben schmeckt nicht . Trotzdem
bleibt das Pfeifchen im Mundwinkel . Der
Mann mit den Grundsätzen schneuzt sich . Aha ,
er hat also Katarrh .

Die Pfeife im Munde möchte das Spiel auf¬
geben und hängt bedenklich nach unten . Sie
weiß nichts von Charakter . Auch ihr Eigen¬
tümer steckte das deutlich röchelnde Ding am
liebsten wieder in die Tasche , wenn eben d ?s
Prestige nicht wäre . So aber muß er sich
opfern . Eine trockene Pfeife mit übelriechen¬
den Rückständen , dazu kein Frühstück im
Magen und noch zwei Stationen bis zum Ziel ,
das zermürbt zwar auf die Dauer den gesün¬
desten Menschen , aber nicht das Ansehen .

Welcher wird der Stärkere sein ?
Kurz vor dem Ziel ist der Streit entschieden .

Jemand springt auf und enteilt . Ein wenig
blaß im Gesicht .

Charakter haben ist ganz gut , aber er muß
schon mit Verstand gepaart sein , soll er sich
durchsetzen . Zu Prestigekämpfen gehört eine
gesunde Grundlage . Wenn man die nicht hat ,
wird der Herr in der Ecke nur spöttisch lä¬
cheln .

' fs

Lehrprüfungen für Industrie und Handel
Die Industrie - und Handelskammer Karls¬

ruhe führt im Frühjahr d . J . wieder Lehr¬
abschlußprüfungen für kaufmännische und
gewerbliche Lehr - und Anlernlinge der In - ,
dustrie und des Handels durch . Hierzu stehen
sämtliche Lehr - und Anlernlinge der Indu¬
strie und des Handels an , deren vertrag¬
liche Lehrzeit bis zum 30 . Juni 1951 endet .
Anmeldeschluß ist der 15 . Februar 1951 .

Aus dem Albgau
Brudjfyaufm beridjfef

Bruchhausen . Letzte Woche wurde im Schul¬
haus der erste Elternabend durchgeführt , der
sehr gut besucht war . Bürgermeister Speck
sprach über den Zweck dieser Zusammen¬
künfte und forderte die Eltern auf , frei und
offen ihre Anliegen vorzubringen , damit die
Lehrerschaft (die vollzählig anwesend war )
sowie auch der Bürgermeister eventuelle
Mißstände oder Unstimmigkeiten beseitigen
können . Nur durch Vertrauen zueinander und
gute Arbeit , die gerade in der Schule so wich¬
tig ist , geleistet werden Der Bürgermeister
wie auch die Lehrerschaft munterten die El¬
tern auf , sich für den nächsten Elternabend
ein Fragenprogramm zusammenzustellen . Der
Eltembeirat wird durch die Elternversamm¬
lungen gewählt .

Am 26 . Jan . kann Herr Simon Weder in
körperlicher Rüstigkeit seinen 78 . Geburtstag
feiern . Wir gratulieren .

Am . Samstag , 27 . Jan . , findet im „Grünen
Baum “ ein Maskenball des Gesangvereins
- .Edelweiß “ statt .

Am Dienstagabend fand im Gasthaus zum
Hirsch die Generalversammlung des Gesang¬
vereins „Edelweiß “ statt . Die Berichte des
Schriftführers und des Kassiers fanden ein¬
stimmigen Beifall . Für den ausscheidenden
1 . Vorstand Emil Speckwurde Josef Stemmler
und als 2 . Vorstand Josef Maisch , Schriftfüh¬
rer Helmut Müder . Kassier Stefan Kiefer ge¬
wählt . Die Verwaltung setzt sich aus Heinr .
Stahl , Florian Ochs , Eugen Vielsäcker , Kolb ,
Kühnberger , Otto Kiefer und Gottfr . Klein
zusammen . Kassenprüfer Emil Bach u . Albin
Hauk bdeben im Amt . Der Verein führt am
Ostersonntag mit dem Musikverein ein Platz¬
konzert durch . An auswärtigen Sängerfesten
beteiligt sich der Verein in Malch und Ober¬
weier . Im Lauf des Sommers hält der Ver¬
ein ein Gartenfest ab . 12 Sänger konnten für
regelmäßigen Singstundenbesuch geehrt wer¬
den . Ein Chor beendete die gut verlaufene
Versammlung .

(EttUngenroeier beridjfet
Pflege des Choralgesangs

Ettlingenweier . Am Sonntagabend , 21 . Jan .
hielt der Cäclienverein im Gasthaus zum
„Lamm “ seine Generalversammlung ab . Nach
■einer kurzen Begrüßung der Anwesenden
durch den Vorstand , Kaufmann Johann Ecker ,
brachte der Chor den Sängerspruch und das
Lied „Gott grüße dich “ zum Vortrag . Unter¬
dessen stellte sich auch der Präses des Ver¬
eins , H . H . Pfarrer Benz , ein . Vorstand Ecker
gab zunächst den Tätigkeitsbericht des Ver -
-eins für das abgelaufene Jahr und den der¬
zeitigen Mitgliederstand bekannt . Bis zum
•Jahre 1924 bestand zwar schon ein katholi¬
scher Kirchenchor , der aber erst durch die
Gründung eines Cäcilienvereins eine straffere
Bindung erfuhr . Der Verein zählt nach dem
jetzigen Stand nach Neuaufnahmen von fünf
weiteren Mitgliedern 56 aktive und 60 passive
Mitglieder nebst 8 Ehrenmitgliedern , von
welch letzteren sich noch 4 Mitglieder aktiv
beteiligen . Die Leitung des Chores hat seit
dem Jahr 1939 Frau Lina Lumpp -Henn iraie .
Vorstand Ecker , der zu gleicher Zeit auch
Schriftführer des Vereins ist , sowie Haupt¬
lehrer Baumann als Kassier , die beide seit
1924 in der gewissenhaftesten Weise ihre
Ämter bekleideten , behalten ihr Amt auch
weiterhin bei . Nach Erstattung des Kassen¬
berichts durch Hauptlehrer Baumann und
dem Vortrag einiger Chöre erfolgte die An¬
sprache des Präses des Vereins , der in aller -
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Stimmen zur Gemeinderatswahl

Die Selbstverwaltung braucht Ihre Stimme
Mitbürgerinnen u . Mitbürger, wählt die Persönlichkeiten Eures Vertrauens !

Christliche Entscheidung
Von der CDU wird uns geschrieben :
Wir erkennen wahrheitsgetreu und dank¬

bar alles Gute an , was auf wirtschaftlichem
Gebiet vom Ettlinger Rathaus in den letzten
Jahren beschlossen und durchgeführt wurde .
Wir gehören nicht zu denen , die alles her¬
unterreißen . Tatsachen müssen anerkannt
werden . Aber zu unserem Bedauern müssen
wir feststellen , daß der weltanschauliche
Sozialismus auch heute noch auf dem Boden
des Marxismus steht und dem Christentum
feindlich gegenübersteht . Der weltanschau¬
liche Sozialismus hat aus dem Zusammen¬
bruch unseres Vaterlandes nicht gelernt .

Wir können viele Tatsachen bringen , die
hinter den Kulissen gespielt haben und nicht
christentumsfreundlich gewesen sind . Män¬
ner und Frauen der beiden christlichen Kon¬
fessionen , tut Euere Pflicht , damit solche
Dinge nicht mehr wiederkehren . Wählt die
Männer und Frauen auf dem Wahlvorschlag
der CDU ! Sie bieten Euch die Garantie da¬
für , daß sie sich für die christlichen Belange
mutig und entschlossen einsetzen .

Christliche Frauen ! Endlich ist Euer Wunsch
erfüllt ! Fräulein G . Zöllner , Studienrätin ,
wird Euere Wünsche und Frauenforderungen
wirksam vertreten .

Heimatvertriebene ! Wir rechnen bei dieser
Wahl bestimmt damit , daß Euer Landsmann
Herr Lindner durch Euch und uns zum Sieg
kommt . Macht Euch frei von jener radikalen
Hetze , die Euch viel verspricht , aber wenig
hält ! Die Konfessionen haben Euch in den
ersten Tagen Eueres Hierseins in Ettlingen
durch die Caritas und Innere Mission alles
getan , was irgenwie möglich war .

Wählt die Kandidaten der CDU und Ihr
werdet nicht enttäuscht werden .

Zum Flugblatt der SPD
In dem Flugblatt der SPD , das am Freitag

zur Verteilung kam , wird mit Stolz auf die
zweifelsohne vorhandenen Erfolge hingewie¬
sen . Die SPD hat aber ganz vergessen , wer

erster Linie allen Mitwirkenden für ihren
opferbereiten Einsatz zur Verherrlichung der
festtäglichen Gottesdienste und zur Erbauung
der Gläubigen . Keinem Verein ist so viel Ge¬
legenheit wie dem Kirchenchor gegeben , sein
Können vor der Öffentlichkeit unter Beweis
zu stellen , aus welchem Grund der eifrige
Probenbesuch unbedingte Notwendigkeit je¬
des einzelnen Mitgliedes ist . Mancherlei Wün¬
sche und Anregung kamen zur Sprache Ins¬
besondere soll in der nächsten Zeit der Pflege
des Choralgesanges besondere Aufmerksam¬
keit geschenkt werden . Für ihre unermüdliche
Arbeit wurde die Chordirigentin von den
Mitgliedern mit einem schönen Geschenk be¬
dacht , das eine der Sängerinnen unter Vor¬
trag eines sinnigen Gedichtes überreichte .
Nach dem Programm ging es zum gemüt¬
lichen Teil des Abends über , der noch einen
recht schönen Verlauf nahm .

Ettlingenweier . Wie fast an allen Orten üb¬
lich , so fanden sich auch in hiesiger Gemeinde
einige Narren , um eine Kamevalsgesellschaft
ins Leben zu rufen . Beachtliche Vorarbeiten
und Mühen machten es möglich , daß die
Kamevalsgesellschaft bereits in dieser Woche
das amtliche Ortsorgan „Der Bohnengringel “
herausgeben kann , worin sich so manche Be¬
gebenheiten wiederspiegeln werden . Am
kommenden Sonntag , 28 . Jan . wird die Kar¬
nevalsgesellschaft in ihrem Kostümball in den
Gemächer des Narrenhauses zum „Adler “
einziehen und Prinz Karneval die Narren -
schlüssel übergeben und so die Regentschaft
der Hohen Zeit des Karnevals eröffnen . Alle
Narren und Närrinnen sind zu diesem Ko¬
stümball freundlichst eingeladen .

Der Männergesangverein „Frohsinn “ hält

Auf 31 . 3 . 1950 ist die Kohlenbewirtschaf¬
tung aufgehoben worden , nachdem zuletzt
eine Übersättigung des Marktes zu verzeich¬
nen war . Die vor Monaten eingetretene inter¬
nationale Wirtschaftsbelebung hat jedoch wie¬
der einen allgemeinen Wettlauf um Kohle
und Koks verursacht , so daß heute nennens¬
werte Reserven nicht mehr vorhanden sind
und wieder eine Knappheit eingetreten ist .
Der im April 1950 aufgestellte , infolge der
anschließenden Kohlenschwemme jedoch nicht
weiter verfolgte Hausbrandplan 1950/51 ist
wieder in Kraft getreten , der zusammen 10
Mill . t fester Brennstoffe oder durchschnitt¬
lich 15 Ztr . je Haushalt vorsieht und Liefer¬
richtlinien mit verbindlicher Wirkung für die
Kohlenverkaufsorganisationen anordnet . Die
oberste Verantwortung für die Ausführung
obliegt dem Bundeskohlenkommissar Dr . Soge¬
meier . Ihm stehen die bei den Produktions¬
verkaufs - und Zweigstellen eingerichteten
Steuerungsorgane zur Verfügung . Die für
Württemberg -Baden zuständigen Steuerungs¬
stellen sind dem Kohlenkontor Meyhenmeyer
& Co . und der Kölnischen Braunkohlenzen¬
trale in Mannheim angegliedert .

Mit dieser Steuerung aller Brennstoffe ist
eine Lenkungsmethode gewählt worden , die
völlig neu ist . da das Schwergewicht der Ver¬
antwortung für die Ausführung von den öf¬
fentlichen Wirtschaftsbehörden weg auf die
privatwirtschaftlichen Kohlenverkaufsorgani¬
sationen verlegt wurde . Der Landeswirt¬
schaftsverwaltung steht nach restloser Auf¬
lösung der staatlichen Organisationen nur
noch ein Kohlenreferat zur Verfügung , das
freilich in enger Fühlung mit den Mann¬
heimer Steuerungsstellen steht , um die Ent¬
wicklung der Dinge zu übersehen , unc^ das

die Voraussetzungen für diese Leistungen ge¬
schaffen hat . Nicht die SPD -Fraktion im Ver¬
ein mit den Kollegen der andern Fakultäten
hat diese Arbeiten geschaffen , sondern in
erster Linie der Steuerzahler , mit dessen Geld
die vom Gemeinderat beschlossenen Bauvor¬
haben durchgeführt werden konnten . Man
vergißt diese Tatsache geflissentlich und des¬
halb sei es der SPD in Erinnerung zurück¬
gerufen .

Was viele Wähler in dem Flugblatt ver¬
mißt haben , ist die Einstellung der SPD zur
Kulturpolitik . Vielleicht hat sie das absicht¬
lich unterlassen im Hinblick darauf , daß die
meisten ihrer Mitglieder den christlichen Ge¬
meinschaften ablehnend , um nicht zu sagen
feindlich , gegenüberstehen . Wenn man die
Abgeordneten der SPD im Landtag oder Bun¬
destag nach ihrer religiösen Zugehörigkeit
überprüft , so kommt man zu ganz interessan¬
ten Feststellungen , denn ein großer Prozent¬
satz erklärt sich als freireligiös . Und in Ett¬
lingen sieht es nicht anders aus . Christlicher
Wähler aufgepaßt ! Wie können solche Män¬
ner die christlichen Forderungen im öffent¬
lichen Leben durchsetzen ? Weil die SPD die
sozialistisch -marxistische Weltanschauung 'Ver¬
tritt und verkörpert , deshalb auch das Schwei¬
gen zu diesen Fragen , die uns Christen alle
in gleicher Weise bewegen . Ettlingen ist eine

. Stadt mit einer großer christlichen Tradition
und sie soll es auch bleiben . Deshalb müssen
Männer mit echter christlicher Überzeugung
aufs Rathaus .
Ein christlicher Wähler und zugleich maß¬

geblicher Steuerzahler .

Auf dem Rathaus mitreden
Zu dem Bericht in den BNN vom 23 . 1 .

„Hilfe für die Neubürger nur durch eine
starke Partei “ wird uns geschrieben :

Wieder einmal , immer vor Wahlbeginn , will
man den "Neubürgern klarlegen , daß sie nur
durch eine starke Partei Hilfe erreichen kön¬
nen . Man wirbt um die Stimmen , aber hat
noch selten die vor den Wahlen gegebenen
Versprechen eingehalten . Die Anspielungen
*
am kommenden Samstag , 27 . Januar , abends
8 Uhr im „Adler “ seinen Kappenabend . Dazu
ladet er seine Mitglieder und Angehörige
freundlich ein .

Ooerroeier bmcfjtef
Oberweier . In der öffentlichen Gemeinde¬

ratssitzung am vergangenen Samstag wurde
als 1 . Punkt die Schädlingsbekämpfung im
Obstbau besprochen . Zur wirksamen Durch¬
führung wurde der Kauf einer Motorbaum¬
spritze beschlossen . Damit jedoch die Be¬
kämpfungsaktion lückenlos , d . h . in der gan¬
zen Gemarkung durchgeführt wird , erließ der
Gemeinderat eine Satzung . Diese umfaßt die
Kosteneinteilung und -Umlegung . Außer der
Pflichtspritzung kann auf Antrag der Eigen¬
tümer auch eine Vor - und Nachblüten¬
spritzung durchgeführt werden . Diese Kosten
werden gesondert erhoben . Zum Spritzen¬
personal zählen : Berthold Paulus , Adolf We¬
ber , Wilhelm Wolf und Wilhelm Weber mit
Pferdefuhrwerk . Zur Finanzierung des Sprit¬
zenkaufs wurde der Betrag von 1300 DM vom
Erlös des außerordentlichen Holzhiebs geneh¬
migt . 700 DM stehen als Zuschuß in Aussicht .
Da dieser Betrag beschlußmäßig zur Erstel¬
lung eines Brandweihers vorgesehen war ,
wurde jener Beschluß vom 7 . 10. 50 annuliert .
Die restliche Summe wurde zur Errichtung
eines Friedhofes sowie Straßenbau - und Was¬
serleitungsreparaturen eingeteilt . Als Fried¬
hofsplatz wurden zwei Grundstücke im Ge¬
wann Baierbachloch vorgeschlagen , doch
dürfte auch diese Frage noch nicht endgültig
gelöst sein . — Ferner wurde ‘beschlossen , das
Holz in Abt . IV zu versteigern . Die hohen
Anschläge und Überbietungen bei derartigen
Versteigerungen wurden lebhaft besprochen .

demnächst wohl — wie in allen Ländern —
in ein Kohlenkommissariat , dem ein Vertre¬
ter des Kohlenhandels beizugeben ist , umge¬
wandelt werden wird . Der Erfolg der neuen
Kohlensteuerung hängt nun in der Haupt¬
sache von der verständigen Haltung des Koh¬
lenhandels und von der Disziplin aller Ver¬
braucher ab , die wohl oder übel fühlbare
Einschränkungen hinnehmen müssen . Eine
Besserung der Versorgungslage wird aller -
dingsdurch die Herabsetzung der Exportquote
und durch eine sinnvolle Lohnpolitik im Koh¬
lenbergbau erstrebt .

Zu den allgemeinen Lieferschwierigkeiten •
kommen in Ettlingen noch besondere hinzu .
Wie schon im vergangenen Jahr von der EZ
berichtet wurde , sind die Ettlinger Kohlen¬
händler bei der Verteilung der Kontingente
durch die Kohlenverbände benachteiligt . Dies
ist auch jetzt noch der Fall und wirkt sich
im Zeichen der Kohlenknappheit sehr fühl¬
bar aus . In der Zeit der Bewirtschaftung mit
Bezugsscheinen zählte Ettlingen zu den holz¬
reichen Gemeinden , die im Verhältnis weni¬
ger Kohlen erhielten als z. B . holzarme Groß¬
städte . Der unwirtschaftliche Holzhieb wurde
erheblich eingeschränkt , aber trotzdem gibt
man uns kein höheres Kontingent . Daher
kommt es , daß von auswärts , wo die Kohlen
an sich auch knapp sind , doch immer wieder
versucht wird , hierher Kohlen anzubieten
und den Ettlinger Kohlenhandel zu umgehen .
Gerade die weniger bemittelten Kleinver¬
braucher sind aber auf den örtlichen Handel
angewiesen und fordern deshalb eine bessere
Zuteilung für Ettlingen . Für den neuen Ge¬
meinderat ist es eine dankbare Aufgabe , Ett¬
lingen zu dieser Gleichberechtigung im Koh¬
lenbezug zu helfen .

des Herrn Dr . Wehowsky auf den überpar¬
teilichen Verband (Idad ) sind entweder in
Unkenntnis oder wissentlich falsch dargelegt
worden . Jeder Heimatvertriebene weiß , daß
die Schaffung dieses Verbandes ein Über¬
gang war , weil von der alliierten Behörde
jedwede politische Flüchtlingspartei einfach
nicht zugelassen wurde . Leider fanden wir
bei den großen Parteien auch keine Fürspre¬
cher , ganz im Gegenteil , das war ihnen grade
recht . Da dieser überparteiliche Verband kei¬
nerlei Basis oder Gleichberechtigung im Ver¬
hältnis zu unseren politischen Parteien er¬
reichen konnte , war alles klar . Um die In¬
teressen der Heimatvertriebenen und Ent¬
rechteten auch auf der politischen Bühne ver¬
treten zu können , entstand nach langen und
bitterem Ringen um Gleichberechtigung im
Jahr 1950 die DG-BHE .

Wir hatten nie die Absicht , den landsmann¬
schaftlichen Unterschieden eine Norm anzu¬
legen . Kulturelle Erbfolge betreibt jede
Landsmannschaft , ob Böhmerwälder , Erzge¬
birgler , Egerländer , Südmährer oder Schle¬
sier , Pommer oder Ostpreuße usw . entspre¬
chend den Mundarten und Gebräuchen nach
wie vor weiter . Aber politisch gesehen haben
wir alle dasselbe Interesse , ob Soforthilfe ,
Existenzaufbauhilfe , Hausratshilfe oder La¬
stenausgleich und auch in der Gemeinde¬
politik .

Bei den Gemeindewahlen 1947 hatten wir
noch keine eigene Partei , gaben wir unsere
Stimmen jener Partei und verhalten ihr da¬
mit wahrscheinlich auch zum Sieg in unserer
Gemeinde . Leider blieb die Erfüllung der
Versprechungen aus und heute ist die Ge¬
legen vorbei . Allein und geschlossen wollen
wir unsere Interessen in Wohnungspolitik ,
Fürsorge und allem anderen auf unserem
Rathaus vertreten und mitreden .

Zum Abschluß möchten wir noch richtig¬
stellen , daß die Ortsgruppe Ettlingen der DG
— BHE keinerlei Vertreter beauftragt hat ,
soweit die Mitteilung , daß „eine eingehende
Aussprache mit Vertretern der DG stattge¬
funden hätte “ nicht zutrifft und niemand be¬
fugt war . in ihrem Namen zu sprechen .

Der Umfang des Berichts in der BNN steht
im krassen Widerspruch zu dem Besuch die¬
ser als Flüchtlingsversammlung aufgezogenen
Wahlpropaganda . Anwesend waren insgesamt
5 Neubürger außer den Referenten .

Ettlinger Neubürger .
Weitere Stimmen auf S . 6

Bürgermeister Günter stellte weiter fest , daß
die Auslagen für den Farrenstall im laufen¬
den Rechnungsjahr den vorgesehenen Betrag
bereits überschritten haben . Um das Loch in
der Kasse wieder auszufüllen , wurde der
Verkauf von 5 Pappeln bei der Lochmühle
beschlossen . Zum Schluß wurden Wohnungs¬
schwierigkeiten besprochen . Doch wie üblich
kam man in diesem Fall zu keinem entspre¬
chenden Beschluß .

Vergangene Woche hielt die Firma Junker
& Ruh in der „Sonne “ ein Schaukochen auf
neuzeitlichen Elektroherden ab , das sehr
großes Interesse fand . Der Vortrag , verbun¬
den mit praktischer Vorführung , gab den
Hausfrauen manchen Wink zur Einsparung
von Strom beim Kochen und Backen . —

Am Freitag , 26 . Januar , findet ebenfalls in
der „Sonne “ ein Back - und Garnierkurs unter
der Leitung von Frau Werner , Ettlingen ,
statt . Anmeldungen können bei Frau Tullius
erfolgen .

Zur Zeit werden ind er Kirche die Fenster
eingesetzt . Bis jetzt sind vier Fenster voll¬
ständig , wovon eines den hl . Wendelin , un -
sern Kirchenpatron , ein anderes die hl . Elisa¬
beth darstellt . Zwei verherrlichen die heilige
Eucharistie . Mit freudiger Spannung werden
die übrigen Fenster erwartet .

Die Gemeinden gratuliert drei betagten
Jubilare : Joh . Wolf zu seinem 86 ., Franz
Maisch , Schmied , zu seinem 80 . und Frau
Rosa Kiefer zu ihrem 73 . Geburtstag .

Die Freiw . Feuerwehr veranstaltet am kom¬
menden Samstag im Rappensaal ihren Fast¬
nachtsball .

55 Jahre „Sängerbund “
Oberweier . Bei der Generalversammlung

des Gesangverein „Sängerbund “ am Sonntag ,
22 . Jan ., wurde die gesamte alte Verwaltung
erneut in ihr Amt gewählt . Dies ist ein gutes
Zeichen für das Vertrauen , das man der Vor¬
standschaft geschenkt hat . Das Hauptthema
der Generalversammlung war das Jubiläums¬
fest vom 16. bis 18 . Juni . Der „Sängerbund “
hat sich entschlossen , da er sein 50 . Jubi¬
läum wegen der Nachkriegswirren nicht fei¬
ern konnte , nunmehr sein 55 . Gründungsjahr
zu feiern , verbunden mit Freundschafts - und
Wertungssingen . Anmeldungen hierzu wer¬
den bis längstens 1 . März entgegengenommer .
Namhafte Vereine haben ihre Zusage zu die¬
sem Fest bereits erteilt .

Becidjt aus Sptdberg
Spielberg . Zu der am Sonntag stattfinden¬

den Gemeinderatswahl wurden 3 Wahlvor¬
schläge eingereicht . Die Kandidaten der SPD
sind : Allion , August , Landwirt ; Mangler , Wil¬
helm , Hilfsmeister ; Mangler , Fritz , Weber¬
meister ; Karcher , Heinrich , Webermeister ;
Haas , Jakob , Bahnarbeiter ; Dillmann , Emil ,
Bahnbeamter . Vereinigung zur Wahrung der
bürgerlichen Interessen : Mangler , Hermann ,Dreher ; Höfel , Jakob . Schlosser ; Mangler ,Gottlieb , Landwirt ; Werner , Julius , Schlich -
Her ; Gay , Friedrich , Kraftfahrer ; Allion ,
Wilhelm , Spulmeister . Heimatvertriebene :
Steiner , Reinhold , Metzger ; Hellebrandt , An¬
dreas , Zimmerer ; Winkler . Alois , Bäcker .

Langensteinbach . Am vergangenen Sonntag
sollte das Rüdespiel gegen Auerbach hier
stattflnden . Des schlechten Wetters wegen
verzichteten die Gäste aus Auerbach auf die
Punkte . Das Spiel wird aber später in einem
Freundschaftsspiel nachgeholt . Am kommen¬
den Sonntag erwarten unsere Fußballer eine
Mannschaft aus Grünwettersbach .

Langensteinbach . In den bevorstehenden
Gemeinderatswahlen werden drei Wahlv ^r -
schläge eingereicht . Die CDU stellt 6 , die SPD
6 u . die Heimatvertriebenen 3 Kandidaten vor .

Eine „brennende “ Frage :

Werden die Kohlen geredit verteilt ?
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Aus der Stadt Ettlingen
Kanalisation der Albstraße

Im Haushaltsplan 1950 der Stadt Ettlingen
sind die Mittel für die Kanalisierung der
Albstraße vorgesehen ; die Arbeit umfaßt die
Strecke von der Schillerstraße bis zur Ein¬
mündung der Albstraße in die Pforzheimer
Straße . Da die Arbeit zur Beschäftigung Ar¬
beitsloser als Notstandsarbeit durchgeführt
wird , ist vor längerer Zeit ein entsprechen¬
der Antrag beim Landesarbeitsamt gestellt
worden ; nach einem vorläufigen Bescheid ist
mit einer baldigen Anerkennung als Not¬
standsarbeit ' zu rechnen , so daß dann mit den
Arbeiten sofort begonnen werden kann . Die
Kanalisationsrohre liegen teils schon an Ort
und Stelle . Während der Zeit der Kanal¬
arbeiten müssen für die Angrenzer leider die
Annehmlichkeiten einer bequemen Zu- und
Abfahrt fallen , doch wird Vorsorge ge¬
troffen , damit der Fußgängerverkehr mög¬
lich ist . Die Anfuhr von Waren zu den an
der Albstraße liegenden Geschäftshäusern
wird nur durch die Seitenstraßen möglich
sein . Die Anwohner werden gut tun , sich die
günstigsten An - und Abfahrtswege zu über¬
legen und diese mit ihren Lieferanten zu ver¬
einbaren . Gewisse Unbequemlichkeiten lassen
sich bei den schmalen Straßen leider nicht
vermeiden , aber wenn alle Kreise über die
Notwendigkeit des Projektes einig sind , dann
wird auch diese kurze Zeit reibungslos vor¬
übergehen .

Die Kanalisation der Albstraße ist die Vor¬
aussetzung , um auch die übrigen Seitenstra¬
ßen später anschließen zu können , was ein
schon lange bestehender Wunsch ist , der auch
in der letzten Bürgerversammlung wieder
vorgebracht wurde .

Ettlinger Filmschau
„Johanna von Orleans “

Wer kennt sie nicht , die Nationalheilige
der Franzosen . Nahezu auf der gesamten
Welt ist sie der Inbegriff der Treue , des Mu¬
tes und der Nächstenliebe . Nur ein außerge¬
wöhnlicher Glaube an Gott konnte die Jung¬
frau den beschrittenen Weg führen . Um des
Volkes und Königs Befreiung zieht sie Män¬
nerkleidung an , bekleidet sich mit dem Har¬
nisch und kämpft mit dem Schwert gegen
die Feinde Frankreichs . Sieg um Sieg heftet
sie an ihre Fahnen . Aber ein unfähiger König ,
Karl VII . dem sie das Reich zurückeroberte ,
macht alle Erfolge zunichte , als er durch
einen Waffenstillstand seine Armee und da¬
mit Johanna verrät . Vor Paris stehen seine
Soldaten , aber Johanna soll sie entlassen . Sie
selber geht wieder an die Front zurück , denn
sie kann nicht mitansehen wie ihr Volk in
die vorherige Lage zurückgestoßen werden
soll . Dabei gerät sie in Gefangenschaft der
Burgunder , die sie an England verschachern .
Die seelische Stärke der Jungfrau war an der
Front vorbildlich . In Gefangenschaft über¬
trifft sie sich selber . Hinter dicken Gefäng -
nismauem , ohne Möglichkeit der Beichte , an
Ketten gelegt , verliert sie ihren Glauben nicht .
Auf dem ' Scheiterhaufen stirbt sie mit dem
Wort , .Jesus “ auf den Lippen als Ketzerin ,
als Heilige .

Der Film verfügt über ausgezeichnete Auf¬
nahmen und Farben und auch die Darstel¬
lung läßt nicht viel zu wünschen übrig . Es
Ist nahezu selbstverständlich , daß ein Volk
wie die Amerikaner eine andere Vorstellung
von einer Johanna von Orleans haben muß
als Deutsche oder Franzosen . Das kommt
wahrscheinlich auch in der Wahl einer Film¬
schauspielerin wie Ingrid Bergmann als Jo¬
hanna zum Ausdruck . Im übrigen dürfte aber
der Regisseur Victor Fleming mit seinem Er¬
folg sehr zufrieden sein . Vor allen Dingen
eine Anzahl Dialoge lassen manche Lebens¬
weisheit aus dem Gespräch der Schauspieler
klingen .

, Jungfrau von Orleans “ läuft voraussicht¬
lich bis Montag in den Union -Lichtspielen .

Denkt an Oen Bazar
im eoattgel . Gemetnöehauö
am

Sametag, 3. unö Sonntag 4. Februar

Die Koehkurse
von Frau Werner beginnen bestimmt am
12 . Februar .

Stimmen zur Gemeindewahl
In der EZ vom 10. Januar gaben wir eine

Erläuterung des Wahlverfahrens , das bei den
Gemeindewahlen am 28 . Januar angewendet
wird . Auch in der städtischen Bekanntma¬
chung vom 24 . Januar sind nochmals die wich¬
tigsten Bestimmungen aufgeführt , damit jeder
einen gültigen Stimmschein abgeben kann .
Wir bringen heute abschließend noch einige
Stimmen zu den Fragen , um die es morgen
bei der Wahl geht . Im Wahlkampf sind man¬
che heftigen Äußerungen erfolgt , aber die
Hauptsache ist , daß die gesamte Einwohner¬
schaft für die Gemeindepolitik interessiert
worden ist und mm durch den Stimmzettel
die Entwicklung in den nächsten Jahren be¬
stimmt .

Benachteiligung durch Gewerkschaftsbund
Arbeiter , Angestellte und Beamte , Bürger¬

innen und Bürger von Ettlingen !
Der Deutsche Gewerkschaftsbund ist angeb¬

lich politisch neutral . In Ettlingen bezieht der
SPD -Genosse Willi Ochs , als Vertreter der
Gewerkschaft , Stellung gegen Euch Arbeiter ,
Angestellte und Beamte . Er versucht mit
einem Aufruf an Euch die Benachteiligung ,
die der Gewerkschaftsbund Angestellten und
Arbeitern der Gemeinde zugefügt hat , zu ver¬
tuschen . Er behauptet , wir seien gegen das
Mitbestimmungsrecht . Herr Ochs kann an¬
scheinend nicht lesen . Wir werden ihm daher
unser Programm besonders zuschicken . Dort
steht ausdrücklich , daß wir das Mitbestim¬
mungsrecht , also auch für Euch Arbeiter , in
der Gemeinde verlangen .

Was ist aber wirklich geschehen ? In Ettlin¬
gen hat man auf Antrag der Gewerkschaft
bzw . des gewerkschaftlichen Betriebsrates ,
Angestellten und Arbeitern der Stadt (mit
Genehmigung des Gemeinderats in geheimer
Sitzung ) Teuerungszulagen verweigert und
zwar nur aus dem Grund , weil sie nicht der
Gewerkschaft angehören .

Ettlinger Arbeiter , Angestellte und Beamte !
Bürgerinnen und Bürger ! Seht Euch Eure
Vertreter an .

Wir leben in einer Demokratie und nicht
in einer Diktatur der Gewerkschaften und
sonstigen Parteiorganisationen .

Wir verlangen gleiche Behandlung für alle ,
ob Arbeiter , Angestellte , Beamte , Bürger oder
Bürgerinnen wählt deshalb nicht die angeb¬
lich fortschrittlich Denkenden , sondern wählt
Männer auf das Rathaus , die Eure Interessen "
vertreten . Wählt ausschließlich die Kandida¬
ten der Parteilosen Wählervereinigung Ett¬
lingen .

Erklärung
Zur Erklärung des evang . Kirchengemeinde¬

rats in den Heimatnachrichten der EZ Nr . 21
erhalten wir folgende Zuschrift :

Der evang . Kirchengemeinderat hatte es
in der Hand , die Entstehung einer „Evang .
positiven Vereinigung “ zu verhindern . Des¬
halb dürfte ihm auch sehr wohl bekannt sein ,
daß es diese gibt und auch warum sie ent¬
stehen mußte .

Warum die Vereinigung nun auch aktiv in
den Wahlkampf eingreifen muß , sagt unser
Flugblatt !

Die Wahlversammlung der SPD
am Freitagabend in der Ettlinger Stadthalle
wurde vom Ortsvorsitzenden Julius Gerber
eröffnet . Anton Milosewitsch , ein alter Sport¬
ler , an dem sich die Jugend heute noch ein
Beispiel nehmen kann , sprach zur Sportplatz¬
frage . In erster Linie seien diese Plätze zur
Erholung der Jugend geschaffen , die nach den
Mühen der Tagesarbeit dort Erholung finde
und neue Kraft schöpfe . Außerdem solle man

. immer daran denken , daß der Sport eines der
wenigen Mittel ist , in dem wir Völkerver¬
ständigung suchen und finden können .

Karl Mann sprach als Vertreter der Ver¬
triebenen . Er könne sich nur wünschen , so
meinte der bisherige Gemeinderat und jetzige
Kandidat , daß in der hohen Politik die gleiche
gute Zusammenarbeit bestehe wie auf dem
Rathaus . Immer wieder müsse er feststellen ,
daß Alt - und Neubürger dort die gleichen
Rechte besäßen .

Dann sprach Bürgermeister Rimmelspacher
über Gemeindepolitik . Er erklärte dazu , daß
die Selbstverwaltung nicht ein Mittel sei , um
sich des Staates zu entledigen . Man verlange
die Selbstverwaltung nicht , weil man gegen
den Staat sei , sondern nur deshalb , weil man
immer wieder feststellen könne , daß ein Ge¬
meinderat viel befähigter in der Gemeinde¬
politik sei , weil er mit den lokalen Verhält¬
nissen viel mehr vertraut ist . Wenn die Be¬
schlüsse der Selbstverwaltung gegen ein Ge¬
setz verstoßen , dann gäbe es immer noch eine ,
Instanz , die diese Entschlüsse aufheben kann .

Aber auch nur dann können übergeordnete
Dienststellen eingreifen .

Bürgermeister Rimmelspacher ging dann
auf die Leistungen der Ettlinger Selbstver¬
waltung in den letzten Jahren ein . An zahl¬
reichen Beispielen , die auch in dem SPD -
Flugblatt eindrucksvoll zusammengestellt sind ,
konnte er zeigen , was durch die Zusammen¬
arbeit der Parteien auf dem Rathaus erreicht
worden ist . Abschließend wies der Bürger¬
meister auf den Zusammenhang der Ge¬
meindewahlen mit der allgemeinen Politik
hin und nahm zur Regierungsbildung in Würt¬
temberg -Baden Stellung . Mit einem Appell
zur Einigkeit in der Gemeinde als Grundlage
des Friedens wurde die Versammlung ge¬
schlossen .

Parteilose Kandidaten stellten sich vor
Friedrich G i n e r eröffnete am Freitag¬

abend die gut besuchte Wahlversammlung
der Parteilosen Wählervereinigung im Engel .
Fr . Giner wandte sich gegen alleinige Macht
der Wählervereinigung auf dem Rathaus . Man
wolle keineswegs diktatorische Maßnahmen
einführen , aber man wolle sich der Sorgen
und Nöte aller Berufsgruppen widmen . Nur
dann könne eine Zusammenarbeit aller Stände
erreicht werden . Nicht die Liebe zu den Par¬
teien , sondern einzig und allein die Liebe zur
Stadt solle bei der Abgabe der Stimmen maß¬
gebend sein .

Ignaz Becker sprach als Kandidat der
Arbeiter und Angestellten . Dem Ettlinger
stehe seine Heimat am nächsten und nicht
irgendwelche Doktrinen , die für sein christ¬
liches Leben gar nicht passen . Er forderte
deshalb die Wähler auf , am Sonntag mit
Überlegung zu wählen .

Adolf Weber wandte sich gegen Vor¬
würfe , daß die Parteilose Wählervereinigng
Gelder ausgebe , die anderswo nützlicher an¬
gebrachtwären . Es sei selbstverständlich , daß
eine neue Partei mehr Geld für Propaganda¬
zwecke benötige . Man könne der PW aber
nicht vorwerfen , daß sie nicht auch an die
Heimat gedacht habe , denn schon manches
Gemeindeprojekt haben die Mitglieder der
PW finanziell unterstützt . Der Parteilosen
Wählervereinigung ginge es letzten Endes nur
um die Stadt und deren Einwohner . Sie wolle
einzig und allein den Wert der Gemeinde
sichern . Man solle in Ettlingen so Weiter¬
arbeiten , daß die Stadt den gleichen Aufstieg
verzeichnen könne wie bisher .

Friedrich Ringwald betonte , daß die PW
in keiner Weise gegen die Interessen der Ar¬
beitnehmer stehe . Alle Bevölkerungskreise
sollten in der Verwaltung zu Wort kommen .
Leider sei Handwerk , Handel und Gewerbe
bisher nicht genügend berücksichtigt worden .
Kandidat Ringwald schlug vor , keine städti¬
schen Aufträge mehr nach auswärts zu ver¬
geben . Das käme Arbeitgebern , Arbeitneh¬
mern und am Ende der Stadt zugute .

Als Vertreter der Landwirte und Klein¬
gärtner verlangte Adolf Vogel , daß Grund
und Boden und auch der Waldbestand als
Kleinod der Kommune erhalten werden solle .
Er forderte : Verhinderung von Zerstückelung
des Landes bei Verpachtung , keinen frucht¬
baren Boden an die Industrie zu vergeben ,
nur gesunde Industrie in Ettlingen anzusie¬
deln und die Erhaltung des gemeindeeigenen
Waldes .

Max B ü h 1 e r zog Vergleiche mit der
Schweizer Kommunalpolitik , wo die Volks¬
vertreter nach wahrer Demokratie gewählt
werden . Man könne die Gemeinde nicht im¬
mer parteipolitisch verwalten , sondern man
müsse sie führen nach den Grundsätzen
eines eigenen Geschäfts .

Richard Günzel wandte sich gegen die
Anfeindungen der Parteien . Er verlangte äu¬
ßerste Sparsamkeit der Gemeinde . Es könne
nicht ausbleiben , daß bei unwirtschaftlicher
Politik die Gemeindesteuern erhöht werden
müßten . Dagegen wendet sich Wirtschaft und
Haus - und Grundbesitz und verlangt das Mit¬
bestimmungsrecht der Steuerzahler . Auch der
Personalpolitik werde sich das Interesse der
PW zuwenden . Man werde sich aber dafür
einsetzen , daß anständige Beamte und Ange¬
stellte jeden Schutz genießen . Gleiches Recht
solle für alle gelten . Die Beamten sollten auch
in Gehaltsfragen keine unterschiedliche Be¬
handlung erfahren . Nachdem sich Richard
Günzel ausführlich der Wohnungsangelegen¬
heit gewidmet hatte , setzte er sich dafür ein ,
daß bei jeder Auftragserteilung nur Ettlinger
Betriebe berücksichtigt werden . Die Stadt
schneide sich sonst ins eigene Fleisch , denn
diese Aufträge wirke sich auf die Gewerbe¬
steuer aus , die einen Großteil der Einnahmen
ausmache . Die PW setze sich für den Bau von
Sportplätzen ein , denn sie dienen der Ent¬
spannung der Jugend . Für viele Wähler
dürfte es aber ausschlaggebend sein , daß die

Parteilose Wählervereinigung christlich ist
und die Unterstützung der christlichen Kirche
befürwortet .

DG — BHE
Deutsche Gemeinschaft — Block der Heimat¬

vertriebenen und Hinterbliebenen
Wir gehen in diese Wahl mit dem Glau¬

ben an unser gutes Recht . Unser Verhalten
im Wahlkampf hat bewiesen , daß wir Dis¬
ziplin und Toleranz zu wahren wissen , was
wir allerdings bei den Parteien mehr oder
weniger vermissen mußten . Die Parteien ma¬
ßen sich an , daß sie die Intelligenz in Erb¬
pacht haben und nur sie allein die Berufenen
seien , die Interessen der Heimatvertriebenen
und Entrechteten zu vertreten . Dagegen ver¬
wahren wir uns aus das Entschiedenste . Ge¬
nau wie wir Disziplin und Toleranz üben ,
verstehen wir auch eine gute und praktische
Arbeit für das Gemeinwohl zu leisten . Unser
letzter Appell an unsere Schicksalsgefährten
ist : Laßt Euch in Eurem Glauben an Euer
gutes Recht nicht beirren , gebt Eure Stimme
Euren Schicksalsgefährten , die mit Euch das
Leid kennen gelernt haben .
Die Kandidaten der DG — BHE , Deutsche
Gemeinschaft — Block d . Heimatvertriebenen

und Entrechteten .

Auch Gehbehinderte können zur Wahl
Das Wahllokal der CDU zur Gemeinderats -

wahl am 28 . Jan . befindet sich im Gasthaus z.
„Hirsch “ . Kranke und Gehbehinderte wollen
sich rechtzeitig dort anmelden (evtl , tele¬
fonisch unter Nr . 546 ) damit sie zum Wahl¬
lokal gefahren werden können .

Wahlergebnisse erst in einigen Tagen
Das komplizierte Wahlverfahren bringt es

mit sich , daß die Auszählung der Stimmen
mehrere Tage lang andauern wird . Fast alle
Landratsämter werden in der Nacht nach
der Wähl die Zähltätigkeit unterbrechen und
sie am Montag fortsetzen . Wie die maßgeben¬
den Stellen übereinstimmend erklärten , sind
in der Nacht vom Sonntag auf Montag kaum
nennenswerte Ergebnisse zu erwarten . Wir
werden deshalb in der Montagausgabe nur -

Teilergebnisse mitteilen können .

Frühjahrsgesellenprüfung 1951
Die Handwerkskammer K ’he . gibt bekannt .-

Die Frühjahrsgesellenprüfungen 1951 finden
statt in der Zeit vom 16. April bis 2 . Juni -
Die -Anmeldungen zur Prüfung sind bei den
Vorsitzenden der Gesellenprüfungsausschüsse
der Innungen bis spätestens 17. März 1951
abzugeben .

Zur Frühjahrsgesellenprüfung 1951 kom¬
men diejenigen Handwerkslehrlinge , die ihre
Lehrzeit nach dem Lehrvertrag im 1 . Halb¬
jahr 1951 ( 1 . Januar bis 30 . Juni 1951) be¬
enden . Nähere Auskunft erteilt die Hand¬
werkskammer Karlsruhe , Ettlinger Str . 59 .

Ettlinger Fasnacht 1951

Die Oststadt wählt
heute abend 20 Uhr ihren neuen Bürger¬
meister im „Grünen Winkel “ . Bis zur Stunde
sind erst zwei Kandidaten aufgestellt . Nach
Saalschlachten steht das Sägefahrzeug Chri¬
stian Wolfmüllers zum Abtransport der Ver¬
letzten bereit . Für das übrige Wohl sorgt Fa¬
milie Franz Brecht .

Heute abend

RATTEN¬
BALL

in der Stadthalie

Ein Abend zu Rüdesheim in der Drosselgaff
Bei einem Gläschen Wein , kann jeder , oh

jung oder alt mal richtig fröhlich sein .
Rüdesheimer Wein , schwarzbraun — blonde

Mägdelein sind des Lebens Elixier , drum
Freund ich rate Dir
Komm Du mit Deinen Freunden all
am 3 . 2 . -zum großen „Eintracht “-Maskenball .

Der Ball findet in sämtlichen Räumen der
Ettlinger Stadthalle statt . Große Überraschun¬
gen für jung und alt . Keiner sollte fehlen .
Hierzu laden wir die Bevölkerung von Stadt
und Land recht freundlich ein . Beachten Sie
bitte unsere weiteren Hinweise . H .K .

Alle alten und neuen Ettlinger
wählen die

Parteilose Wählervereinigung !
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Hier spriclit die CPU [■

Die CDU hat Euch in Wahlaufrufen und Versammlungen mit ihren Zielen bekannt gemacht . Urteilt nun
selbständig und vernünftig ! Laßt Euch nichts vormachen von einer marktschreierischen Propaganda
der Leute , die es bisher an jeder Mitarbeit bei den schweren Aufgaben der Stadtverwaltung fehlen liefjen

b e w ä sacniicnen i u

9lüttcn Sie bitte biefc
btfUtgit ' CfaltHytn
Blumenkohl . . 4 Sik. i .—
Kopfsalat . . . 4 Sfk. I .—
Endivien . . . 8 Sfk. i.—
Äpfel . 6 $ fb . i .—
Orangen kemlofe 3 I.—
Kartoffeln

mittelgroße 3f r- nur 4.50

$ranfam 3Kartt

ZU VERKAUFEN
Uleisser Rerd

ju »erkaufen Sttnjufeijen Sonn¬
tag jtoifcfien9 u. 11 llßr, Jrieb-
rießffraße 17, geg Siabtijalie

Größerer, feßr gut erhaltener
Polsterst sei ju oerkaufen 3“
erfr. unter 9tr. 270 in ber £ 3 -

Eut gelernte Kalbin mit Äalb ju
oerk Sd )öUbronn,öaus 9tr . l39

fiut erhaltene Illähmaschine mit
9Roforu . ‘Jru(f)fabIage foroic g{
9luß - u . ^aijrkuj) mit b . 2 Äalb
ju oerk . Speffart, gtaupfffr . 74

s<Sebraurf)tc unb neue
Haushalt u . Sclmeider^
Nähmaschinen
ju oerkaufen fReparafur-’Jßerk-
ftätte Äari “Seher , ^ faffenrot

3 Arbeitstische, 3 3tntmerfifdje,
4 £>ocker, 5 Stühle , Schreibt.
2 Schränke , 1 Schränkchen
mit cinaebaufeit “2Ba | rf)beckcn ,
guter m erfiillofcn , alles
ju oerkaufen . 3u erfragen un¬
ter 9tr . 268 in ber (£ 3

inserieren Dringt Erlolg

vteslortÄ - ÜanS

pARMOI
*

Im (Umter-SchlummKaitf
[Pyrij
Hl ^ % jfip

*

Herrenkleidung
WfI

Winterulster , Anzüge , Sportstutzer , Sportbekleidung ,
Regenkleidung , Mantelstoffe

a GUSTAV BOLLIAN
wmmmdtr Fachgeschäft für H e r r e n k 1 e i d u n g

Ettlingen — Leopoldstraße 27 — bei Joh . Seiter

St . Martins -Kirche
Sonntag , den 28. Januar, Sexagesima

(Stoßer fteftümball
itn aiteit grifc

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

HERZGEIST - GOlÖtropfCn

Kreislaufstörungen , Arterienverkalkung
iu hohem Blutdruck,Schlaflosigkeit u $w.
schützen Sie sich rechtzeitig durch :

Winler -Schlußverkauf
29 . Januar bis 10. Februar 1951

Schuhe und Hausschuhe
besonders billig bei

VERSCHIEDENES

ßasth . z .Reichsadier
SONNTAG

ab 20 Uhr

Ocdfeifiges weibliches Totomod ll
gef . 2tngeb. unt 9tr 23 a b (£3 -

tierschuizvcrein Ettlingen.
Schöue fdjtoarje Ääßin feit
Sonntag oerlaufen Näheres
£> öauck, fliachfoiger li'icßon

ZUKAUFENGESUCHT
Peddigrohr-Kinderwagen ju kau¬

fen gefucht. 3u erfragen unter
9tr. 275 in ber <£.ß .

ha»en großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg.

Jersey- Böcke
Gr. 40 - 42 - 44 - 46 - 48

Fabrik-Reste
Lavabel Mattgreppe

Musselin
altes in t eicherAuswahl

Mac 1 e > auch Sie einen
unverbindlichenBesu h im
Laden Mühlenstraße 33

FRAU OTT
■• • ■■■■• ■« • ■■■• • ■

6 Uhr hl . Beicht ; V27 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Kommuniongottesdienst für die Jungmänner und

Jungfrauen mit Ansprache
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und Amt

Vill Uhr Christenlehre für die Mädchen
11 Uhr Singmesse mit Ansprache

2 Uhr Herz-Jesu-Andacht mit Segen .l/i3 Uhr Versammlung d . Jungfrauenkongregation i. Chörle .
Spinnerei : Sonntag , 28 . Jan ., ‘/«IO Uhr Singmesse mit Anspr

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag , 28. Januar (Sexagesimae )

8.00 Uhr Gottesdienst in der Spinnerei
10.00 Uhr Gottesdienst in Schöllbronn
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : 1 . Thessolonicher 5 . 14

bis 24) mit Kirchenchor
10 .45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde .

Dienstag :
20 .00 Uhr Vortrag von Oberkirchenrat Dr. Heidland

i. Rathaussaal . Thema : Heilige ohne Gott ?
Donnerstag :

20 .00 Uhr Frauenbibelabend .

Winterschlugverkauf vom 29 . 1 . - 10. 2 .

Einmalige Preise !
Damenlederschuhe , bequem 18 . 50,15 .50,14 . 50 , 13 .50 12. 50
bes . eleg . Wildlederschuhe 25 . 50 , beste Qualität
Damen - u . Herrenstoffstragenschuhe 6 .90 , 5 .90 , 4 . 90 , 3 . S0

SCHUHHAUS STAUB
Beachten Sie unsere Schaufenster

Q&ältU n u r DEMOKRATISCHE VOLKSPARTEI
Die wirklichen Vertreter des wahren BürgertumsListe : Decker , Walschburger , Vogel , Karl Ringwald , Zurstraften , Hanel usw .

Sdjluttenbacf)
Die Wohnungsnot wurde gelindert

Schluttenbach . Bei der Versammlung der
Ortsgruppe der Heimatvertriebenen am letz¬
ten Sonntag erstattete der Kreisvorsitzende
Hertel Bericht über verschiedene Fragen , ins¬
besondere über die Bemühungen , den Lasten¬
ausgleich bald und auch sozial zu gestalten .
Die Gemeindeverwaltung war vertreten durch
Bürgermeister Blödt , der über verschiedene
Anfragen Auskunft gab und über die Woh¬
nungslage im besonderen sprach. Erfreulich
sei vor allen Dingen , daß sich auch eine Neu¬
bürgerfamilie vor einem Jahr entschlossen
habe , mit Hilfe der Gemeinde ein Wohnhaus
zu bauen . Leider hätte es in einem anderen
Falle eine Familie abgelehnt , das gleiche zu
tun , obwohl die gleichen Voraussetzungen
Vorgelegen haben . Der Bürgermeister stellte
dabei die Tatsache heraus , daß nur durch
persönlichen Einsatz in dieser Beziehung ein
Wandel geschaffen werden kann . Am besten
würde mit dem Anschluß an eine Baugenos¬
senschaft oder Abschluß eines Bausparver¬
trages die Möglichkeit eines eigenen Heimes
geschaffen . Trotz wiederholter Bekannt¬
machungen durch das Bürgermeisteramt , den
Bedarf an Bauplätzen anzumelden , bei bis
heute noch keine einzige Meldung eingegan¬

gen . In der weiteren Aussprache wurden all¬
gemein die Anstrengungen des seitherigen
Gemeinderates zur Linderung der Wohnungs¬
not anerkannt . War es doch möglich , in kur¬
zer Zeit 11 Neubürgerfamilien in neue oder
gute Wohnungen unterzubringen .

Auch wurde anerkannt , daß die Betreuung
der bedürftigen Neubürger vorbildlich gewe¬
sen sei . Im abgelaufenen Jahr seien nicht
weniger als 15 000 DM an einmaligen Beihil¬
fen laufender Unterstützung , Hausratshilfe ,Winterbeihilfe und Unterhaltshilfe ausbe¬
zahlt worden .

Aus diesen Gründen hat die hiesige Orts¬
gruppe darauf verzichtet , bei der Gemeinde -
rgtswahl mit einem Wahlvorschlag aufzutre¬
ten . Die Stimmabgabe der Neubürger für die
vorgeschlagenen Gemeinderats - Kandidaten
dürfte daher einstimmig sein .

4*
Voltetsbad) tnel &ef

Völkersbach. Die Freiw . Feuerwehr Völkers¬
bach gibt bekannt : Am Sonntag , 28 . Jan . , hält
die Freiw . Feuerwehr ihren diesjährigen Mas¬
kenball ab . Es wirken mit das große Tanz¬
orchester des Musikvereins Völkersbach sowie
die gesamte Wehr einschließlich sämtlicher
Erznarren aller Vereine . Hierzu wird die ge¬

samte Einwohnerschaft von Völkersbach und
Umgebung herzlich eingeladen .

Unsere Fußballer fahren am Sonntag zu
ihrem 1 . Nachrundenverbandsspiel zur Ama¬
teurmannschaft nach Mühlburg . Abfahrt 9 .00
Uhr . Wir wünschen ihr viel Erfolg .

Sport - Nachrichten der EZ
TuS Ettlingen — Abt . Fußball

Morgen nachmittag tritt auf dem Wasen
die Ib-Mannschaft des FV Malsch zum Ver¬
bandsspiel an. Wenn auch Malsch Ib nur au¬
ßer Konkurrenz die Spiele bestreitet , so hof¬
fen wir doch, daß unsere Mannschaft ganzbei der Sache sein und eine ordentliche Par¬
tie liefern wird . Das Spiel findet nach dem
Verbandsspiel der Handballer des TuS gegen
Grünwinkel um 14.30 Uhr statt . Die Mann¬
schaft tritt zu diesem Spiel in folgender Auf¬
stellung an:

Keßler H.
Keßler W. Widmann

Rech L. Klee Baumann
Kalmbäch Durand Fischer Stöhrer Schnurr

Beilagen- Hinweis . Unserer heutigen Gesamtaus¬
gabe liegt ein Prospekt der Firma A . S reit E t-
lingen be r . „ Winterschlußverkauf“ bei , den wir
besonde er Beachtung empfelhen.

Züricher Notenfreiverkehrskurse 26 . 1 . 25.New-York (1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 ffr . )
Brüssel (100 belg. fr.)
Mailand ( 100 Li e)
Deutschland ( 100 DM)
Wien (100 Sch .)

Berlin , den 25 1 . 51 :
nungskurs 1 DM ( West )

4 28 i/2 - 4.28 ’/e
10 47 — 10 45

1 . 11 — 1 .10 »/z
8 .29 — 8 .28
0 55 — 0 56

73Mi — 73.00
13 .30 — 13 20

Wechsetstuben-Umrech•
= 5 60 - 5 80 DM ( Ost ).

Wettervorhersage
Am Samstag und Sonntag meist stark be¬wölkt , zum Teil neblig , teilweise auch etwas

Niederschlag . Temperatur zunächst zwischennull und vier Grad, später zeitweiliges Ab¬sinken unter den Gefrierpunkt möglich . Meist
schwache Winde aus wechselnden Richtungen.
Barometerstand Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh 8Uhr » 3 ‘ überO

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den . Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druckund Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,Schöllbronner Straße 5. Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -Krais oHG.. Karlsruhe . Waldstr . 30 , Ruf 712

fr
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Montag , den 29 . Januar 1951 , beginnt unser großer

Winter -Schluss -Verkauf
Wir wollen allen beweisen , daß wir keine Anstrengungen scheuen ,

unseren Kundenkreis zu vergrößern !

„ Unsere Schaufenster sagen Ihnen mehr !“

ETTLINGEN
M a r k t p I atz

Heute

Faschingstanz im
Es spielt
Ihnen auf das
TANZTRIO

Ulllllliimiiiiiiiiiiiimiiimiiimiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiimiimimmiiimiimiiiiiimiiiiiiiimmiiiimiiii

Heitere Musik für Jung und Alt
Überraschungen im Jäger - Stüble

Guter Wein von 40 Pfennig an — Kein Preisaufschlag

Heute abend wieder großer

Morgen Sonntag 15 Uhr dis letzte große
KINDERKOSTÜMFEST
Eintritt nur in Begleitung Erwachsener

Es ladet ein : Frau K . Schuttes
Höhenrestaurant Vogelsang

Heute abend 20 Uhr großes

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan vom 28 . Januar bis 4. Februar

Sonntag , 28 ., 19 .30 Uhr : „Die . Zirkusprinzessin“, Operette
von Kalman.

— Im Schauspielhaus 15 .00 Uhr : „Robinsons Abenteuer“,
Jugendstück von Mochmann.
19 30 Uhr : Sondervorst , zu kl . Preisen ( 1 .00—2 .40 DM)
„Der wahre Jakob“, Schwank von Arnold und Bach.

Montag, 29 . , 19 .30 Uhr : „Die Zirkusprinzessin“.
— 'Im Schauspielhaus 15.00 Uhr : „Robinsons Abenteuer“.

Dienstag, 30 ., 19.30 Uhr : Vorst , für die Karlsr . Kunstgem.
Gr . C und freier Kartenverk . „Gasparone“, Operette
von Millöcker.

— Im Schauspielhaus 15.J0 Uhr : „Robinsons Abenteuer“.
19 .30 Uhr : Vorst , für die Volksbühne und fr . Karten¬
verk . „Die Ratten “, Tragikomödie von Hauptmann.

Mittwoch, 31 ., 19 .30 Uhr : 11 . Vorst, für die Platzmiete B und
freier Kartenverk . „Margarete“, Oper von Gounod.

— Im Schauspielhaus 15 .00 Uhr : „Robinsons Abenteuer“.
Donnertag , 1 . , 19.30 Uhr : 11 . Vorst, für die Platzmiete D und

freier Kartenverk . „Gasparone“.
Freitag , 2 . , im Schauspielhaus 19.30 Uhr : „Im sechsten Stock “,

Komödie von Gehri.
Samstag . 3 . . 19 30 Uhr : Erstaufführung „Auf der grünen

Wiese “, Onerette von Benes .
— Im Schauspielhaus 15 .00 Uhr : „Robinsons Abenteuer “.

Sonntag , 4 ., 19 .30 Uhr : „Auf der grünen Wiese “.
— Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Uraufführung „Der

Tippser “, Schwank von Schieke .

Winter -
S.rktü&verUaû

vom 29. Januar — 10. Februar

Benützen Sie die Gelegenheit ,
um unsere so gut bekannten

Qualitätswaren
zu stark reduzierten Preisen

zu kaufen .

Wer rechnet,
GEHT Zu

Karlsruhe - Marktplatz

Einmalige Preisvortei 'e bei
den bekannt guten Qualitäten
bietet mein

Uiniterschiuo -uerliaul
EVAMARIA GUTSEEL
Textilwaren - Badener -Tor -Straße 14

©

I Retormnau* i
I Karlsruhe - Kaiserstraße 143 I
I Täglich durchgehend geöffnet |

HOf
K Sonntag —

i Faschings-' treiben
,■> mliTanz

Beginn 20 Uhr

9 * 4» SWfft
gehört in jedes Haus

Buchdruekerei A Graf
Ettlingen , Schölibronner Str . 5

BEKANNTMACHUNGEN
Die Firma Richard Wursthorn , Papierverarbeitungsbetrieb

in Ettlingen , Badenertorstraße 2 hat Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens über ihr Vermögen beantragt .
Zum vorläufigen Verwalter wird bestellt : Dipl . Kaufmann
Fritz Corterier , Wirtschaftsberater , Karlsruhe , Klauprecht-

straße . Amtsgericht Ettlingen

iiuHiimiHmiiimiHiwiiiiiUiimiHtiiitiiiHiHiiHiHuimiUiiimiuiiMtiimiiuiiiWUliiUwmiiiiiiUiiimiiiiiHimiiUiUitiiHiimiiii

Batterie -Reparaturen - ünsenstraoe 5 - iei . 6C6
lliiiiiniiniiiiniitiiiiutumiiniiituuuuiitlitiiitiilumimtimiiiiiinttitilltU'UllMIIIIIIIIIHIIIHIHUIIlUUIHimilllllimillllMIIIII

c/tc £

tit , U&ffaiÜ/ljtJU ' &U ü444tfaje

39ei

hohem Blutdruck
(Sicht, iRbeumariäinuS , gjeuroigie
unb Darmträgheit uetoröne ich
feit entern 3af)r mit Dfiionöer ? gu*
tem (Erfolg Dr. DratneS gbels

SJlatä, ben neroenftärfenben §au§. mtb Slbeurbrottee fcf)reift
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